
 

 

 

 

 

 

 

 

Turbo für das Quantencomputing: Landes-
weites Netzwerk „EIN Quantum NRW“  
nimmt die Arbeit auf 

 

Netzwerk aus Universitäten, Forschungseinrichtungen und Unter-

nehmen soll die führende Stellung Nordrhein-Westfalens auf dem 

Feld der Quantentechnologien weiter ausbauen 

 

Mit einem digitalen „Kick-Off“-Meeting in Anwesenheit von Wissen-

schaftsministerin Isabel Pfeiffer-Poensgen und Wirtschaftsminister Prof. 

Andreas Pinkwart hat heute das neue landesweite Quantencomputing-

Netzwerk „Ein Quantum NRW“ seine Arbeit aufgenommen. Mehr als ein 

Dutzend Forschungseinrichtungen in Nordrhein-Westfalen (NRW) 

schließen sich hierin auf eigene Initiative mit Unternehmen aus der Wirt-

schaft zusammen, um die nationale Technologieführerschaft in der For-

schung und Entwicklung von Quantentechnologien weiter auszubauen, 

Fachkräfte für dieses Zukunftsfeld auszubilden und Anwendungen für 

Wirtschaft und Industrie im Herzen Europas zu erschließen. Die Grün-

dungspartner des Netzwerks kommen aus ganz Nordrhein-Westfalen. 

Zu ihnen gehören die Universitäten Aachen, Bochum, Bonn, Dortmund, 

Duisburg-Essen, Düsseldorf, Köln, Münster, Paderborn, Siegen sowie 

das Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR), das Forschungs-

zentrum Jülich und die in Nordrhein-Westfalen ansässigen Institute der 

Fraunhofer-Gesellschaft.  

 

Für seine Arbeit kann das Netzwerk auf bis zu 20 Millionen Euro zurück-

greifen: Die Landesregierung fördert „EIN Quantum NRW“ zunächst bis 

2026 mit zu 12,5 Millionen Euro. Weitere 7,5 Millionen Euro bringen die 

Forschungseinrichtungen selbst ein.  

 

„Quantentechnologien bieten viele Chancen, vom besseren Verständnis 

des Klimawandels und dem Schutz der Umwelt bis hin zur abhörsiche-

ren Kommunikation gegen Cyber-Angriffe. Mit dem Netzwerk EIN Quan-

tum NRW wollen wir diese Zukunftstechnologie in den kommenden Jah-

ren entscheidend voranbringen. Schon heute ist die Dichte von Universi-

täten und außeruniversitären Forschungseinrichtungen, die in Nord-

rhein-Westfalen an Quantentechnologien forschen, bundesweit einzigar-

tig. Die Forschungseinrichtungen in Nordrhein-Westfalen decken die 
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vier vielversprechendsten technologischen Ansätze zum Quantencom-

puting – supraleitende Schaltkreise, Ionenfallen, Photonen oder Halblei-

ter-basierte Ansätze – komplett in Breite und Spitze ab: Auch das ist ein 

absolutes Alleinstellungsmerkmal. Das zeigt: NRW ist der Motor für die 

Entwicklung des Quantencomputings in Deutschland“, sagt Wissen-

schaftsministerin Isabel Pfeiffer-Poensgen. 

 

Wirtschafts- und Innovationsminister Prof. Andreas Pinkwart: „Nord-

rhein-Westfalen verfügt über eine deutschlandweit einmalige Dichte und 

Diversität an exzellenten Forschungs- und Wissenschaftsstandorten, die 

bereits heute Quantentechnologien aktiv vorantreiben – gemeinsam mit 

Start-ups und Technologieunternehmen. Diese treffen auf eine Vielzahl 

von Unternehmen, die die Chancen der Quantentechnologien ergreifen 

und damit neue Anwendungen und Lösungen für drängende Zukunfts-

fragen entwickeln werden. Mit dieser Expertise im Rücken und auf dem 

Fundament der NRW-Koordinierungsstelle QT.NRW errichten wir nun 

das Kompetenzzentrum EIN Quantum NRW als aktives Zentrum für ge-

lebten Technologietransfer mit Projekten, die der Kernexpertise unseres 

Landes gerecht werden.“ 

 

Die Partner in EIN Quantum NRW werden sich verstärkt für die Lehre 

einsetzen, aber auch für die Weiterbildung von wissenschaftlichem 

Nachwuchs und Fachkräften. Denn Investitionen in Quantentechnolo-

gien können nur dann erfolgreich umgesetzt werden, wenn entspre-

chend qualifizierte Expertinnen und Experten ausgebildet werden. Dies 

erfordert sowohl Expertise in der Physik wie auch in der Informatik und 

in den Ingenieurswissenschaften. An verschiedenen Standorten arbei-

ten die Fachbereiche daher im Rahmen des Netzwerks zunehmend eng 

zusammen, um entsprechende Angebote zu entwickeln. Im Rheinland 

werden bereits unterschiedliche Programme für Bachelor- und Master-

studierende sowie Promovierende an den Universitäten Köln, Bonn und 

Aachen in der Research School des Exzellenzclusters Materie und Licht 

für Quanteninformation (ML4Q) gebündelt. In Siegen startet 2023 der 

Master-Studiengang Quantum Science, der jungen Wissenschaftlerin-

nen und Wissenschaftlern ein interdisziplinäres Studienprogramm aus 

den Bereichen Physik, Mathematik, Informatik und Elektrotechnik bietet.  

Um weitere herausragende Forscherinnen und Forscher für den Quan-

tencomputing-Standort Nordrhein-Westfalen zu gewinnen, wird das Wis-

senschaftsministerium in diesem Jahr sein erfolgreiches Rückkehrpro-

gramm zur Förderung hoch qualifizierter Nachwuchsforscher auf das 

Thema Quantentechnologien ausrichten. Insgesamt über 40 herausra-

gende Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler aus unter-

schiedlichen Fachrichtungen konnten bislang mit diesem Programm für 

eine Rückkehr an Hochschulen in Nordrhein-Westfalen gewonnen wer-

den. 

 



 

Potenzielle Anwender der Quanten-Technologien reichen von Großun-

ternehmen bis hin zu spezialisierten Start-Ups, die als Partner aus der 

Wirtschaft an EIN Quantum NRW beteiligt werden, da der Technologie-

transfer und internationale Kooperationen wichtige Anliegen des Netz-

werks sind. Eine der zentralen Aufgaben von EIN Quantum NRW wird 

es sein, die exzellente Grundlagenforschung mit Großunternehmen und 

Quanten-Spin-Offs des Landes noch besser zu vernetzen. Das Marktpo-

tential ist groß. NRW verfügt als größte Chemie-, Energie- und Stahlre-

gion Europas mit seiner starken Textil- und Bekleidungs- sowie Maschi-

nenbau- und Elektroindustrie und dem dichtesten Verkehrsnetz über 

einmalige Voraussetzungen. Insbesondere im Bereich der medizini-

schen Wirkstoffentwicklung und des Materialdesigns, der Routenopti-

mierung und Verkehrssteuerung sowie des intelligenten Stromnetzma-

nagements werden Sprunginnovationen mit hoher wirtschaftlicher Rele-

vanz erwartet. 

 


